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Deutſcher Reichstag. 
27. Plenarſitzung vom 14. Mai. 

Das Haus iſt ſpärlich beſetzt, die Tribünen 
ſind ziemlich gefüllt. 

Am Tiſche des Bundesraths: Preußiſcher 
Finanzminiſter Dr. v. Scholz und baieriſcher Fi⸗ 
nanzminiſter Dr. v. Riedel, zeitweiſe auch Kriegs ⸗ 
minifter Bronſart v. Schellendorff, ſpäter Staats⸗ 
ſekretär v. Bötticher. 

Präſtdent v. Wedell⸗ Piesdorf er 
öffnet die Siung um 1 Uhr 15 Minuten mit 
geſchäftlichen Mittheilungen. 

Abg. v. Wedell⸗Malch o w ddeutſchkonſ.) 
erklärt, daß er und feine politiſchen Freunde im 
großen und ganzen auf dem Boden der Vorlage 
ſtänden. Es ſei unbedingt erforderlich, dem Reiche 
und damit indirekt auch den Einzelſtaaten größere 
Einnahmen zu verſchaffen. Das gegenwärtige 
Geſetz trage auch, fomweit das innerhalb einer 
großen Steuergemeinſchaft möglich jel, den In⸗ 
tereſſen der Landwirthſchaft wenigſtens einiger- 

Admafen Rechnung; daß aber bei der hier in Be- 

f tracht kommenden Steuerauflage gewiſſe Erleich 
terungen nothwendig jeien, das könne wohl keinem 
Zweifel unterliegen. Er und ſeine politiſchen 


Freunde erkennen auch an, daß in der neuen 
Vorlage nach verſchiedenen Richtungen hin ver⸗ 
ſucht worden jet, die Intereſſen der Landwirth⸗ 
ſchaft zu ſchonen; ein Hauptvorzug der Vorlage 
aber liege darin, daß dieſelbe gerade den Inter⸗ 
eſſen der kleinen und der mittleren Brennereien 
gerecht werde. 


Thatſächlich würden durch die Be- 


mungen der Maiſchraumſteuer zu. 
ſeine politiſchen Freunde nach dieſer Richtung hin 
der Vorlage im allgemeinen zuſtimmen könnten, 
ſo hätten ſie doch auch nach anderer Richtung bin 
erhebliche Bedenken und behufs eingehender Prü⸗ 
fung derſelben wünſchten ſie die Berathung der 
Vorlage in einer Kommiſſion von 28 Mitgliedern, 
— denn das jei ja zuzugeben, daß es ſich hier um 
eine äußerſt ſchwierige Materie handle. Das erſte 
Bedenken, welches die Angelegenheit der Rektiſi⸗ 
kation des Branntweins betreffe, ſei geftern bereits 
durch den Miniſter v. Scholz erledigt reſp. der 
Erledigung nahe gebracht worden; auch er (Redner) 
fei der Meinung, daß es äußerſt wünſchenswerth 
erſcheinen müſſe, nur unſchädlichen Branntwein in 
den Verkehr zu bringen und auch er glaube, daß 
es am geeignetſten ſei, dieſe Angelegenheit im 
Rahmen eines geſetzlichen Schutzes der Genuf- 
und Nahrungsmittel zu erledigen. Auch die Frage 
der ſteuerfreien Läger werde einen Berathungs- 
gegenſtand in der Kommiſſion zu bilden haben. 
Sodann möchte er den in der Vorlage fixirten 
Termin für das Inkrafttreten des Geſetzes nicht 
für einen geeigneten halten, ſondern in Rückſicht 
auf den eventuellen Beginn gerade der Haupt- 
Kampagne anheimgeben, den bezüglichen Termin 
zwiſchen den erſten Juni und den erſten Oktober 
zu verlegen. Ferner würden die Strafbeftimmun- 
gen einer beſonderen Prüfung bedürfen. Redner 
wendet ſich ſodann der Frage der ſogenannten 
Kontingenttrung zu und tritt der völlig irrigen 
Darſtellung der Oppofition entgegen, daß es ſich 
hier um ein Geſchenk an die Großbrenner ban- 
dele. Die Berechnungen der Gegner beruhten 
auf vollſtändig falſcher Grundlage, denn der et⸗ 
watge Anthell an den bezüglichen 20 M., welcher 


nicht ein 10prozentiger Nachlaß der Steuer in 
Anbetracht des Schwundes einzufügen ſei, ein 
Nachlaß, wie ihn die vorigjährige Vorlage vor- 
geſehen habe. Den erforderlichen Schutz des 
Brennereigewerbes müſſe er jedoch als die con- 
ditio sine qua non für die Annahme der Bor- 
lage bezeichnen. Nachdem Redner ſodann die 
Möglichkeit eines Anſchluſſes der ſüdlichen Staaten 
mit Genugthuung begrüßt und einzelne Ausfüh- 
rungen des deutſchfreiſinnigen Abg. Witte als 
unzutreffend gekennzeichnet, giebt er der Hoffnung 
Ausdruck, daß es nach ernſtlicher Prüfung ge- 
lingen werde, eine Vereinbarung über die Vorlage 
herbeizuführen; wenn das gelinge, jo werde man 
ſich ein eben ſolches Verdienſt um das Vaterland 
erwerben, wie mit der Annahme der Militär- 
vorlage und in gleicher Weiſe zum Schutze des 
Friedens beitragen. (Lebhafter Beifall rechts.) 


Abg. Richter fr.) bekämpft die Vor⸗ 
lage, indem er das Bedürfniß beſtreitet, durch 
die Branntwein-, ſowie durch die Zuckerſteuer 
200 Millionen aufzubringen, welche Summe die 
durch die beſchloſſene Heeresverſtärkung nothwen⸗ 
dig gewordenen Mehrausgaben um das Zehnfache 
überſteige, überhaupt ſei die finanzielle Abhängig⸗ 
keit der Einzelſtaaten vom Reiche völlig unwirth⸗ 
ſchaftlich. Redner wendet ſich des weiteren gegen 
die ſogenannte Kontingentirung, in welcher er 
ein den Großgrundbeſitzern auf Koſten des „ar- 
men“ Mannes gemachtes Geſchenk erblickt, um 
ſich bei ſeinen polemiſchen Auslaſſungen gegen 
die Agrarier zu dem Vorſchlage eines völligen 


Aus kaufes des Großgrundbeſitzes zu verſteigen, in 


welchem allem ein Schutz gegen die unbemeſſene Be⸗ 

gehrlichkeit der Agrarier gefunden werden könne. 
(Anhaltendes Gelächter rechts.) Redner reſumirt 
ſich dahin, daß man entweder das Brennerei- 
gewerbe völlig freigeben oder ſich auf das Mono- 
pol einrichten müſſe, zu welchem die gegenwärtige 
Vorlage lediglich eine Etappe bilde. 


Finanzminiſter Dr. v. Scholz weiſt dem 
Vorredner zunächſt ziffernmäßig nach, daß die 
roſige Darſtellung der Reichsfinanzen, wie ſie der 
Vorredner im kraſſeſten Gegenſatz zu ſeinen das 
Fiasko der Reichsregierung verkündenden Etats⸗ 
reden heute gegeben, vollſtändig der thatſächlichen 
Grundlage entbehre, denn allein an ganz un- 
abweislichen Mehrausgaben über den Etat 
1887 —88 hinaus ſeien, ganz abgeſehen von den 
Reliktenbeitragsausfällen ſowie von den Koſten 
für die Unfallverſicherung und Arbeiterverforgung, 
gegen 43 Millionen erforderlich. Preußen aber 
jet doch wiederum in die Nothwendigkeit verſetzt 
geweſen, über 40 Millionen auf dem Wege der 
Anleihe zu decken nnd dieſer Thatſache gegenüber 
jet es doch ein unabweisbares Bedürfniß, der 
gegenwärtigen jämmerlichen Finanzlage eln Ende 
zu machen und mit allen Mitteln dahin zu ſtreben, 
eine ruhige finanzielle Entwickelung im Intereſſe 
der Sicherheit des Vaterlandes herbeizuführen, 
ganz abgeſehen von den großen Plänen, welche 
weiterhin mit den zu gewinnenden Mitteln ver- 
wirklicht werden ſollten. Auf die prinzipielle 
Seite der Ueberweiſungen an die Einzelſtaaten 
wolle er nicht eingehen und ebenſo wenig auf 
die Frage des Anſchluſſes der ſüddeutſchen Staaten 
an die norddeutſche Brennereigenoſſenſchaft, welche 
bei den verbündeten Regierungen keine ausjchlag- 
gebende Rolle geſpielt habe. Der Miniſter weiſt 
ſodann von neuem nach, daß die Vorlage durchaus 
nicht ausſchließlich den Großbrennern, ſondern in 
gleicher Weiſe den kleinen und den mittleren 


ver Brennerei zufallen könnte, würde ſich auf Brennereien zu Gute kommen werde und motivirt 
62, M. reduziren und außerdem würde vie land⸗ des Weiteren die verſchiedenartige Behandlung 
wirthſchaftliche Brennerei auch durch die größere der gewerblichen und der land wirthſchaftlichen 
Konkurrenz der gewerblichen Brennerei, welche] Brennerei, indem er ausführt, daß der Vorredner 
nach den Beſtimmungen der Vorlage zu erwarten über die thatſächlichen hier in Betracht kommenden 


jet, wieder eine Einbuße erleiden. Wenn über⸗ 
haupt von einem Geſchenk die Rede ſein könne, 
jo feien lediglich die kleineren Brennereien die 
Empfänger. Wenn man einem Erwerbszweige eine 

teuer von 100 Milltonen auferlege, ſo müſſe 
man doch ein kleines Aequivalent dafür gewähren. 
Es handle ſich hier darum, ob man den Oſten 
mit ſeinem ausgedehnten Kartoffelbau einfach zu 
Grunde gehen laſſen werde oder nicht. 
aber auch eine gewiſſe Vertheuerung des Brannt- 
weins eintrete, jo könne er das nur im gejund- 
heitlichen und ethiſchen Intereſſe für wünſchens⸗ 
werth erachten. Redner gieht des weiteren der 
Kommiſſion anheim, die Frage zu erwägen, ob 
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Verhältniſſe nur ungenügend informirt ſei. Der 
Abg. Richter habe indeſſen ohne jede Berechtigung 
erklart, die Regterungsvorlage jelber räume eln, 
daß durch die Beſtimmungen der Vorlage den 
Großgrundbeſitzern ein Geſchenk gemacht werde, 
denn in den Motiven ſel lediglich davon die 
Rede, die etwaigen zur Verheerung der Land⸗ 


wiethſchaft führenden Folgen im Intereſſe der 


Wenn Geſammtheit 


abzuwenden; das ſei doch ein 
himmelweiter Unterſchied. (Sehr wahr! rechts.) 
Es handle ſich alſo ausſchließlich um Beſeitigung 
einer notoriſchen Nothlage und angeſichts dieſer 
Thatſache fielen alle die an jene falſchen Dar⸗ 
legungen geknüpften ungeheuerlichen Deduktionen 


RN 


völlig in ſich zuſammen. Wenn der Abg. Richter und Stimme im Vorſtande der Genoſſenſchaft zu 


frage, wer denn die Hagener Eiſeninduſtriellen 
angeſichts der neuen ruſſiſchen Zölle entſchädige, 
ſo gewährt er (der Vorredner) jedenfalls den 
wünſchenswerthen Schutz nicht, denn er habe ja 
gegen Schutzzölle geſtimmt. (Heiterkeit rechts.) 
Wenn der Abgeordnete die Großgrundbeſitzer 
auskaufen wolle, ſo möge er doch bedenken, daß 
es ſich auch um das Wohl von zahlreichen 
Brennern in den Reichslandeu, in Baiern, 
Würtemberg und Baden handle, und wenn er 
für das Schickſal der durch die eingeſchränkte 
Produktion geſchädigten 50,000 Kartoffelbauer ſo 
beſorgt ſei, ſo ſolle er doch an die Millionen 
ländlicher Arbeiter denken, die mit der Kartoffel; 
brennerei des Oſtens ſtehen und fallen. (Sehr 
wahr! rechts.) Schließlich führt der Miniſter 
aus, daß von einer Aehnlichkeit der Vorlage mit 
dem Monopol überall nicht die Rede ſein könne. 


Abg. Dr. Miquel (nat. ⸗lib.) bezeichnet 
die negative Haltung des Vorredners als nicht 
überraſchend, da derſelbe ja von vornherein mit 
dem größten Uebelwollen an die Vorlage heran- 
getreten ſei. Wenn das Reich unabweisliche Be- 
dürfniſſe habe, ſo müßten die nöthigen Mittel 
beſchafft werden und dies könne nur auf dem 
Wege der indirekten Steuern geſchehen. Redner 
erklärt ſodann den Rektifikationszwang als uner⸗ 
läßlich und erwartet die Aufnahme diesbezüglicher 
Beſtimmungen in die Vorlage. Wenn der An- 
ſchluß der ſüddeutſchen Staaten an die nord- 
deutſche Brennerei⸗Genoſſenſchaft erfolge, jo werde 
die letztere erhebliche Opfer bringen müſſen, aber 
vdieſelben würden ſchließlich der Geſammtheit zu 
Gute kommen, wie die ſeitens Preußens den 
Zollverein gegenüber gebrachten. Für ihn jei 
die gegenwärtige Vorlage hauptſächtlich nach der 
Richtung von Bedeutung, daß es ſich um eine 
Frage der Bodenkultur handle und deshalb 
wünſche er dieſelbe angenommen zu ſehen, in der 
feſten Erwartung, daß fie dem geſammten Bater- 
lande zum Ziele gereichen werde. 

Nachdem ſich Abg. Szmula (Zentrum) 
unter Bemängelung der Höhe des vorgeſchlagenen 
Steuerſatzes im Uebrigen in zuſtimmender Weiſe 
über die Vorlage geäußert, wird dieſelbe an eine 
Kommiſſion von 28 Mitgliedern verwieſen. 


Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr. 

Tagesosdnung: Fortſetzung der Berathung 
des Nachtrags-Etats und Innungs⸗Novelle. 

Schluß 4½ Uhr. 

Deutſchland. 

Berlin, 11. Mat. Die Unfallverfiherungs- 
Kommiſſion des Reichstages beſchäftigte ſich vor⸗ 
geſtern mit Anträgen, welche eine Vereinfachung 
der Geſtaltung der Verſicherungsanſtalt bezüglich 
der Verſicherung der kleinen Regiearbeiten anftre- 
ben. Es latzen Anträge der Abgg. Struckmann, 
v. Maltzahn und Veiel vor. Der erſtere bezweckt, 
den Gemeinden bez. Gemeindeverbänden zu ge⸗ 
ſtatten, eventuell auch fie im Wege der Landes- 
geſeßgebung zu zwingen, die Verſicherung der 
kleinſten Regiearbeiten zu übernehmen, d. h. die 
Prämien für dieſelbe zu leiſten. Die anderen 
beiden Anträge ſtimmen im Prinzip überein und 
unterſcheiden ſich nur in Einzelheiten. Nach bei⸗ 
den ſoll die Verſicherung für die kleinſten Bau- 
arbeiten von den Gemeinden bez. Gemelndever⸗ 
bänden getragen werden und ſollen die Entſchä⸗ 
digungsbeträge nach der Bevölkerungszahl im 
Wege des Umlageverfahrens, vorbehaltlich des 
Rückgriffs an die Unternehmer, aufgebracht wer⸗ 
den. Die Kommiſſion beſchloß mit großer Mehr- 
heit, den letzteren Weg zu gehen. In der Ver- 
ſicherungsanſtalt erfolgt die Unfallverſicherung 
1) bei allen (Regie-) Bauarbeiten, zu deren Aus- 
führung einzeln genommen mehr als ſechs Ar- 
beltstage thatſächlich verwendet worden find, auf 
Koſten des Unternehmers gegen feſte, im Voraus 
bemeſſene Prämien nach Maßgabe eines Prämien- 
tarifs; 2) bei Bauausführungen von geringerer 
Dauer auf Koſten der Gemeindeverbände, über 
welche ſich der Bezirk der Berufsgenoſſenſchaft 
erſtreckt, gegen Beiträge, welche auf Gemeinde- 
verbände nach Maßgabe der in den einzelnen 
Jahren für Unfälle bei derartigen Bauarbeiten 
thatſächlich erforderlich gewordenen Zahlungen 
umgelegt werden. Ein Antrag des Abg. Veiel, 
den Gemeindeverbänden einer Genoſſenſchaft Sitz 


gewähren, wurde abgelehnt. 


— Bei der Berathung der neueſten kirchen⸗ 
politiſchen Novelle in der Kommiſſion des Herren- 
hauſes wurde an den Herrn Kultusminiſter aus 
der Mitte der Kommiſſion die Frage gerichtet, ob 
es für zuläſſig zu erachten ſei, daß die katho⸗ 
liſchen Kirchenvorſteher und Gemeindevertreter 
nicht, wie es jetzt geſchehe, in der Sitzung der 
Gemeindeorgane, ſondern in der Kirche durch den 
Geiſtlichen in ihr Amt eingeführt und auf ihre 
Obliegenheiten verpflichtet würden!? 

Der Herr Minifter, welcher dieſe Frage 
ſchon damals bejahte, hat nunmehr, wie verlautet, 
feiner Zuſage gemäß, die betheiligten Provinzial- 
behörden dahin mit Weiſung verſehen, daß, falls 
in denjenigen Kirchengemeinden, in welchen der 
Vorſitz im Kirchenvorſtande auf den Geiſtlichen 
übergegangen fei oder übergehen werde, der 
Wunſch laut werden ſollte, daß die Einführung 
und Verpflichtung der Kirchen vorſteher und Ge- 
meindevertreter in der Kirche erfolge, der Aus- 
führung eines ſolchen Wunſches von den ſtaar⸗ 
lichen Aufſichtsbehörden ein Hinderniß nicht zu 
bereiten ſei. 


— Die Preisrichter der dreizehnten Maſt⸗ 
vieh-Ausſtellung baben folgende Entſcheidungen 
getroffen. Die von dem Katjer bewilligte goldene 
Staatsmedaille als Züchterehrenpreis für die höchſte 
züchteriſche Leiſtung in der Abtheilung Schweine 
wurde mangels einer würdigen Leiſtung diesmal 
nicht ertheilt. Die zweite goldene Medaille, den 


vom Augftellungsfontitee zur Erinnerung an den 


Begründer der deutſchen Maſtvlehausſtellungen, 
Herrn Hermann v. Nathuſtus⸗Hunbisburg, geſtif⸗ 
teten Nathuſtuspreis, erhielt für die vorzüg ichſte 
Leiſtung in der Abtheilung der Ochſen der lönig⸗ 
liche Kommerzienrath Silvius Moll-Loſſen. Der 
erſte Ehrenpreis der Stadt Berlin (250 Mark) 
wurde für die beſte Leiſtung in der Abtheilung 
„Kälber“ Herrn Heinrich Rudolph-Rügenwalde 
zuerkannt. Erſte Preiſe für Kälber erhielten Ru⸗ 
dolph-Rügenwalde, Gebrüder Welker-Stolp, Stein⸗ 
horſt⸗Schlawe, Schürzeberg Braunſchweig und Her⸗ 
mann Meyer-Bremen, 

In der Abtheilung Kälber, junge Ochſen 
und Kühe kam ein weiterer Ehrenpreis der Stadt 
Berlin in Höhe von 500 Mark zur Vertheilung. 
Denſelben erhielt Freiherr v. Oelſen-Vietnitz. Der 
vom Klub der Landwirthe von Berlin geftiftete 
Ehrenpreis (eine ſilberne Zuckerſchalt) wurde dem 
Dr. Jaekel⸗Kriegsſtedt zugeſprochen, ebenſo der 
Züchter Ehrenpreis des landwirthſchaftlichen Mi⸗ 
niſteriums (die Bronzeſtatuette der Shorthorn⸗ 
Kuh). Erſte Preiſe erhielten in dieſen Abtbei- 
lungen Dr. Jaekel-Kriegsſtedt, o. Niemojowe t- 
Dzierznica, v. Oelſen Bietnig, v. Chlapometi- 
Turwla, v. Homeyer auf Ranzin und Graf von 
Potocki⸗Bendlewo. 

Für ältere Kühe erhielten erſte Preiſe Haß⸗ 
Lippincken, Müller⸗Gurzuo, v. Homeyer-Ranzin, 
v. Rüdiger⸗Kalübde und Graf Bninski-Schma⸗ 
chowo. 

Für Ochſen nicht voll drei Jahre alt wurde 
Silvius Moll-Loſſen der Ehrenpreis der Stadt 
Berlin zuerkannt, einen weiteren Ehrenpreis der 
Stadt Berlin erhielt ebenderſelbe für die ausge- 
ſtellte Kollektion älterer Ochſen. Den Züchter⸗ 
ehrenpreis (Bronze Statuette des Shorthorn⸗ 
Stier) erhielt für Ochſen Herr Iffland-Skrzynkt. 
Erſte Preiſe erhielten von den Ausftellern für 
jüngere Ochſen Graf Hahn-Baſedow, Hahn und 
Schloß⸗Magdeburg, Hildebrandt-⸗Skoriſchau, Iff⸗ 
land⸗Skrzynki und Wendorf-Naulin, von den 
Ausſtellern älterer Ochſen Nette Braunſchweig, 
Iffland⸗Skrzynki und Schadow⸗-Niederhof. 

Für Bullen erhielten Preiſe Hoffmüller-Fal- 
kenwalde, Witte-Braunſchweig, Loß u. Co. Wol⸗ 
mirſtedt, v. Zychlinski⸗Twardow und v. Reinner- 
Heiders dorf. 

In der Abtheilung „Schafe“ waren ein 
Ehrenpreis der Stadt Berlin und drei Züchter⸗ 
preiſe des landwirthſchaftlichen Miniſteriums zu 
erringen. Den Ehrenpreis Berlins erhielt Wein- 
ſchenk⸗Lulkau, von den Staatspreiſen erhielt bie 
Bronzeſtatuette des Rambouillet-Bocks die Ad 
niftration des Kloſterguts Weende, die Bronze- 
ſtatuette des Oxfordſhiredownu-Bocks Sattig⸗Würch⸗ 
witz und die Bronzeſtatuette des Merinoſchafes 
Rockſtroh⸗Münchenlohra. Erſte Preiſe erhielten 
Bredt⸗Karlsburg, Sattig⸗Würchwitz, Preuß ⸗Fried⸗ 


ſchen Schult. 
pop.“, daß das Vergehen Ferreira-Almeida's die 
Todesſtrafe nach ſich ziehen könne, 
glaublich klingt. 


richsaue, Adminiſtration Weende, Kiepert⸗Ma⸗ 
rieufelde, Weinſchenk⸗Lulkau, Kockſtroh München⸗ 
lohra. 

Für Schweine wurden zweit Züchter⸗Ehren⸗ 
preiſe des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ver⸗ 
theilt. Die Bronze ⸗Statuette des Norkſhire-Ebers 
erhielt v. Wedemeyer Schönrade, die Bronze⸗Sta⸗ 
tuette des Berkſhire-Schweins L. Heydemann⸗ 
Thalberg. Für die vorzüglichſte, dem Konſum 
der Stadt Berlin angepaßte Marktwaare hatte 
die Stadt einen letzten Ehrenpreis eingeſetzt. Der⸗ 
ſelbe wurde dem Adminiſtrator Böſt⸗Zinzow zu⸗ 
erkannt. Erſte Preiſe erhielten: M. von Wede⸗ 
meyer Schönrade, Beilke - Gudenſatzen, Siemers- 
Gentzkow, Lemde- Dewitz, von Arnim - Eriewen, 
Schläger⸗Stewen und Fiſcher⸗Lepien. 

Um 3 Uhr beſuchte Miniſter Dr. Lucius die 
Ausſtellung. 

— Die bevorſtehenden Landtagswahlen im 
Königreich Baiern erregen diesmal ein ganz be⸗ 
ſonderes Intereſſe dadurch, daß die Sozialdemo⸗ 
kratie ih an den Wahlen betheiligen wird. Na- 
mentlich auf Nürnberg hatten die Sozialdemo⸗ 
kraten große Hoffnungen geſetzt, und die ſozial⸗ 
demokratiſchen Agitatoren Grillenberger und Lö⸗ 
wenſtein hatten es an Arbeit nicht fehlen laſſen. 
Wenn Freifinnige und Nationalliberale im Kampf 
ſich gegenüber geſtanden hätten, dann wären, wie 
man aus Nürnberg ſchreibt, die ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Aus ſichten auf Gewinnung der vier Man- 
date die allergünſtigſten. Das freiſinnige-natio⸗ 
nalliberale Kompromiß hat aber die ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Aus ſichten vollſtändig zu Schanden ge- 
macht; und in ſozialdemokratiſchen Kreiſen herrſcht 
deshalb eine große Wuth. Da auch in München 
durch ein Zuſammengehen der beiden Parteien 
die Sozialdemokraten abſolut auf einen Erfolg 
nicht rechnen können, ſo werden in die baieriſche 
Abgeordnetenkammer Sozialdemokraten vorausſicht⸗ 
lich nicht einziehen. Der Vorgang, daß Freiſin⸗ 
nige und Nationalliberale ſich gegen die Sozial- 
demokraten verbunden haben, um letztere aus dem 
Felde zu ſchlagen, iſt immerhin ſehr bemerkens⸗ 
werth und ſehr erfreulich. 

— Welchen Einfluß die deutſchen Heeres ein ⸗ 
richtungen auf diejenigen anderer Staaten üben, 
das zeigt ſich u. A. auch wieder in Rußland. 
Im vorigen Jahre beſuchte der Kriegsminiſter 
Wannowoki gelegentlich ſeiner Anweſenheit in 
Deutſchland mehrere deutſche militäriſche Anſtal⸗ 
ten, unter dieſen auch einige Unteroffizierſchulen. 
Deren Einrichtung erregte ſeine beſondere Auf- 
merkſamkeit, und er überzeugte ſich von dem 
Nutzen dieſer Schulen. Bald nach feiner Rüd- 
kehr ordnete er an, Beſtimmungen für ruſſiſche 
Unterofſizierſchulen, unter Zugrundelegung der 
preußiſchen, auszuarbeiten. Die Angelegenheit 
fand den Beifall des Kaiſers und wurde ſehr 
eifrig betrieben, ſo daß in einiger Zeit die Ein⸗ 
richtung von vorläufig drei Unteroffizierſchulen in 
Rußland zu erwarten iſt. Man hat bereits eine 


bedeutende Vermehrung dieſer Zahl für ſpäter in 


Ausſicht genommen, will aber zunächſt in jenen 
drei Schulen Erfahrungen ſammeln und ein 
Stammperſonal von Lehrern und Erziehern, wel⸗ 
ches natürlich ausſchließlich aus Offizieren beſtehen 
wird, heranbilden. Gerade in Rußland ſpielt die 
Unteroffizterfrage eine beſonders wichtige Rolle. 
Faſt alle Unteroffiziere, mit Ausnahme des Feld- 
webels, gehören dem aktiven Dienſtſtande an; 


Kapitulanten find jo gut wie gar nicht vorhan⸗ 


den, aus dem einfachen Grunde, weil die Unter⸗ 


ofſftzierlöhnung eine ſehr niedrige iſt und weil die 


alten Unteroffiziere keine Ausſicht, wenigſtens kei⸗ 


nerlei Berechtigung haben, ſpäter nach längerer 


Dienſtzeit im Zivildienſt gut verſorgt zu werden. 


Dieſem Uebelſtande will man nun einigermaßen 
durch die 


aus den Unteroffizierſchulen hervor⸗ 
gehenden Unteroffiziere abhelfen, denen man nach 
einer kürzeren Dienſtzeit bei der Truppe einträg- 


liche Stellungen im Zivildienſt offen halten will. 


Es ſoll ein beſonderes Geſetz erlaſſen werden, in 
welchem die Stellungen, welche für Militäranwär⸗ 
ter freizuhalten ſind, aufgeführt werden; man 
hofft, 40,000 derartige Stellungen zu finden und 
hierdurch auch viele der ſonſtigen Unteroffiziere 
zu einer längeren Dienſtzeit zu beſtimmen. Nimmt 


die Sache den gewünſchten Verlauf, ſo kann ſie 


ſich ſehr ſegensreich für das ruſſiſche Heer ge- 


ſtalten. 


— In Portugal erregt die in der Nacht 
vom Sonnabend auf Sonntag auf Anordnung 


der Regierung erfolgte Verhaftung des Abgeord⸗ 


neten Ferreira - Almeida großes Aufſehen. Der 


Verhaftete, der als Schiffslieutenant der Marine 


angehört, hatte am Sonnabend nach der Sitzung 
der Kammer einen heftigen Wortwechſel mit dem 
Marineminiſter und gab demſelben eine Ohrfeige. 


Der Marineminiſter gehört nicht ſelbſt der Ma- 


rine an, ſondern iſt Profeſſor an der polytechni- 
Gleichwohl meint das „Diario 


was wenig 
Der Marineminiſter hat ſein 
Entlaſſungsgeſuch eingereicht. Der verhaftete Ab- 
geordnete, welcher der Regierungspartei angehört, 
iſt an Bord eines Kriegsſchiffes gebracht worden. 


Aus land. 

Wien, 10. Mai. Im Abgeordnetenhauſe 
kam es heute während der fortgeſetzten Berathung 
des Unterrichtsbudgets zu einer erregten Scene, 
wie folgender Bericht ergiebt: 

Abg. Dr. Zacek verlangt, daß die Deutſchen 
mit den Czechen ſtimmen ſollen in der Frage we⸗ 
gen Vermehrung der czechiſchen Gymnaſien in 
Mähren. Das fei ein Gebot der Gercchtigkeit. 
(Lebhafter Widerſpruch links und auf den Galle- 
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rien. — Rufe rechts: „Die Gallerie hat ruhig 
zu ſein!! „Räumen laſſen!“) Redner ſpricht 
ſodann gegen Profeſſor Sueß, welcher über eine 
Nation ein abfälliges Urtheil abgegeben habe, 
deren Idiom er gar nicht kenne; das jet ein 
großes Unrecht. (Lebhafter Widerſpruch und 
Ziſchen links und auf den Gallerien. — Rufe 
rechts: „Was iſt das? „Gallerie ruhig!“) Sie 
können eben nicht aus Ihrer Haut. Das iſt der 
alte Racenhaß. (Neuerlicher heftiger Widerſpruch 
und Ziſchen links und auf den Gallerien.) 

Präſident: Ich bitte die Gallerien, ſich ruhig 
zu verhalten, ſonſt müßte ich ſie räumen laſſen. 
(Beifall rechts.) 

Abg. Zacek ſchloß ſeine Philippika gegen die 
Deutſchen mit folgender Bemerkung: Nur um 
uns germanifiren zu können, haben Sie (zu der 
Linken gewendet) den Dualismus geſchaffen. Und 
weil wir Slawen zu groß geworden ſind, haben 
Sie ein neues deutſches Programm entworfen, 
die Ausſcheidung von Galizien und Dalmatien, 
um uns deſto beſſer in den Händen zu haben. 
Aber wir werden uns nicht beugen. Sie werden 
ſich vor dem gleichen Rechte für alle Natlonen 
beugen müſſen. Sie, meine Herren, ſind nicht 
die Nachfolger der deutſchen Dichter und Heroen, 
der Göthe, Schiller, Leſſing. Die haben Dulo- 
ſamkeit gepredigt und für Freiheit gekämpft. 
Was Sie aber thun — „darüber müſſen Sie 
ſchamroth werden.“ 

Lebhafte Proteſte links. Rufe: Das laſſen 
wir uns nicht gefallen! Das geht zu weit! Lau- 
tes Ziſchen auf den Gallerien. Rufe rechts: 
Ruhig. Gallerie räumen laſſenn 
Ag. De. Zacek: Bitte, meine Herren, laſſen 
Sie mich ſchließen. (Heiterkeit. Laute Pfuirufe 
links und auf den Gallerien.) 

Abg. Graf Boos⸗Waldeck: 
czechiſche Frechheit! (Beifall links.) 

Große Unruhe im Hauſe. Rufe rechts: 
„Ausreden laſſen!“ „Redefreiheit!“ — Rufe 
links: „Sie verſtehen die deutſchen Dichter 
nicht!“ 

Abg. Dr. Zacek (ſchreiend): Ich verſtehe 
die deutſchen Dichter ſehr gut, beſſer als mancher 
Herr auf der anderen Seite. (Abermaliger hef- 
tiger Widerſpruch links und Rufe: „Das iſt zu 
dumm!“ „Nicht beendigen laſſen!“ „Zur Ord- 
nung! Zur Ordnung!“) 

Präſident: Ich bitte mich 

Abg. Dr. Zacek (schreit): Laſſen Sie mich 
ſagen ... (Rufe links: Der Präſident ſpricht!) 

Präſtdent: Ich muß den Herrn Abg. Zacek 
zur Ordnung rufen, weil er der anderen Seite 
des Hauſes vorgeworfen hat, daß ſie ſchamroth 
werden müſſe. Das geht doch nicht an. (Beifall 
links und auf den Gallerien. Rufe rechts: Gal- 
lerien räumen laſſen !) 

Abg. Dr. Zacek ſchließt ſodann unter an⸗ 
haltender Unruhe, die Deutſchen zur Nachgiebig⸗ 
keit und Gerechtigkelt mahnend. (Beifall rechts. 
Stürmiſcher Widerſpruch und Ziſchen links und 
auf den Gallerien.) 

Große Unruhe. Während derſelben bean- 
tragt Abg. Baron Romaszkan den Schluß der 
Debatte. (Großer Widerſpruch links. Rufe: 
Das iſt eine Vergewaltigung l) 

Abg. Dr. Heilsberg ruft: Ich bitte um's 
Wort. 

Präſident: Der Herr Abg. Dr. Heilsberg 
hat das Wort zur Abſtimmung. 

Abg. Dr. Heilsberg: Nach ſo ſchmachvollen 
Beſchimpfungen von jener Seite (Beifall links) 
den Schluß der Debatte zu beantragen — das 
wollen wir verhindern und deshalb beantrage ich 
den Schluß der Sitzung. (Beifall links.) 

Stürmiſche Rufe rechts: Es iſt gar nichts 
geſagt worden! Ordnungsruf zurückziehen! 

Präſident läßt ſich das ſtenographiſche Pro⸗ 
tokoll geben und konſtatirt die Richtigkeit der An⸗ 
ſchauung der Linken. Er könne daher den Ord- 
nungsruf nicht zurückziehen. (Lebhafter Beifall 
links und Bewegung rechts.) 

Hierauf zieht Baron Romaszkan unter großer 
Heiterkeit der Linken ſeinen Antrag auf Schluß 
der Debatte zurück. 


Wien, 11. Mai. 
meldet aus Belgrad: 

Gegen ſämmtliche Archivbeamte des Finanz⸗ 
miniſteriums und des Belgrader Staptgerichtes 
wurde Unterſuchung eingeleitet wegen Verrathes 
des Amtsgeheimniſſes an Zeitungen. Es han- 
delt ſich um den an die Oeffentlichkeit gelangten 
Inhalt von Akten über Verhandlungen und meh⸗ 
rere Hypotheken-Aufnahmen auf die Eiſenbahnen 
Lapova-Kragujevac und Smedrevo-Velikplang zum 
Zwecke des Abſchluſſes der ſchwebenden Schuld 
von 7 Millionen Francs. 

Paris, 10. Mai. Waddington wird heute 
die Frage wegen der Neuen Hebriden endgültig 
mit Salisbury, der zu dem Zwecke vom Lande 
in London eintrifft, entſchelden. 

Sofia, 10. Mat. Major Panitza tritt heute 
eine Rundreiſe durch Bulgarien an. Man ſchreibt 
ſeiner Reife zunächſt den Zweck zu, die Militär- 
gerichte einer Prüfung zu unterziehen, legt ihr 
aber auch andererſeits großes Gewicht bei. 


@tettiner Nachrichten. 

Stettin, 12. Mai. In der geſtern Abend 
ſtattgefundenen Sitzung der Mitglieder des Ge- 
meinde⸗Kirchenraths und der Kirchen-Vertretung 
von St. Jakobi wurde zum Erſatz für den aus- 
geſchiedenen Herrn Profeſſor Langbein Herr Rentier 
H. Möllendorf und zum Abgeordneten für die 
Kreis-Synode für den Stadtälteſten Mayer Herr 
Ernſt Rabbow gewählt. Für die bevorſtehende 
700jährige Feier der Erbauung der hieſigen St. 


Das iſt die 


Die „Wiener Allg. Ztg.“ 


Bedeutung in Politik und Literatur. 


Jakobi⸗Kirche iſt zur Vorbereitung derſelben eine 
Kommiſſion ernannt worden, beſtehend aus den 
Herren Profeſſor Jonas, G. Wiemann, A. 
Toepfer, Dr. Otto Schür, Max Heegewaldt und 
R. Kaſten. 

— Die Benennung der einzelnen Eiſenbahn⸗ 
züge iſt, wie man hört, durch den Miniſter der 
öſſentlichen Arbeiten einheitlich für Preußen da- 
hin geregelt worden, daß fortan die hauptſächlich 
während der Nachtzeit verkehrenden ſchnellfahren ⸗ 
den Perſonenzüge, ſobald fie eine größere Sta- 
tionenzahl ohne Aufenthalt durchfahren, Expreß⸗ 
züge und die übrigen bei Tage verkehrenden ſchnell⸗ 
fahrenden Perſonenzüge Schnellzüge genannt 
werden. 

— Zur Fleichgewichtsermittelung bei leben⸗ 
den Schweinen giebt Landwirthſchaftslehrer Wagner 
ein einfaches ſicheres Mittel an. Man mißt mit 
einer Schnur vom Kopfwirbel, genau zwiſchen 
den Ohren, bis zum Ende des Rückens, wo der 
Schwanz anfängt, und notirt die Zahl der Zolle. 
Hierauf wird der Umfang des Schweines un- 
mittelbar hinter den Vorderbeinen, aber ſenkrecht 
vom Rücken abwärts gemeſſen und die beiden 
Zahlen miteinander multiplizirt. In die erhaltene 
Zahl wird nun dividirt, und zwar mit 11, wenn 
das Schwein gut gemäſtet iſt; mit 12, wenn die 
Maſt nur mittelmäßig bezeichnet iſt und mit 13, 
wenn die Maſt nur halb oder unvolllommen aus- 
geführt wurde. Die gefundene Zahl bedeutet 
nun das Fleiſchgewicht. 

— Die verſchiedenſten Städte, beſonders 
ſolche, welche an der See liegen, wurden in letz⸗ 
ter Zeit von dem Hauſirer Meyer Jakob Gott 
ſchalk aus Denekamp in Holland beſucht, wel⸗ 
cher ſogenannte „Seegürtel“ als Präſervativ- 
Mittel gegen Seekrankheit ausbietet und angeb- 
lich Vertreter für den Erfinder dieſes Schwindel⸗ 
Fabrikats ſucht. Gottſchalk wird bereits von 
Bremen aus wegen Betrugs verfolgt und iſt an- 
zunehmen, daß er auch in anderen Seeſtädten ſein 
Treiben fortſetzt; es ſei deshalb vor demſelben ge- 
warnt. 

— Die Maurerwittwe Marie Erdmann 
geb. Rohde aus Unter-Bredow mußte im Kran- 
kenhauſe aufgenommen werden, da dieſelbe am 6. 
d. M. vor dem Hauſe des Fabrikbeſitzers Stöwer 
in der Nemitzerſtraße überfahren wurde und da⸗ 
bei einen Rippen-, Arm- und Schenkelbruch erlitt. 

— Die Vorſtellungen im Zirkus Merkel 
erfreuen ſich fortgeſetzt eines geſteigerten Beſuchs, 
jo waren bei der geſtrigen Abendvorſtellung faſt 
ſämmtliche Plätze ausverkauft und das Publikum 
kargte nicht mit Beifallsſpenden. Zu Beginn der 
Vorſtellung führten ſich in „Lan grande battude 
americaine“ die beſten Springer der Geſellſchaft 
recht vortheilhaft ein und bot dieſe Produktion 
dadurch ein beſonderes Intereſſe, daß nicht nur 
über Pferde, ſondern auch über die Rieſen-Ele⸗ 
phanten, Kameele und Dromedar: gesprungen 
wurde. Ein ſehr ſchneldiger Reiter if ſchon jetzt 
der jugendliche Sohn des Direktors, Herr Viktor 
Merkel, welcher ſich mit großer Sicherheit in 
der „Voltige à la Richard“ produzirte. Ueber- 
raſchend, wenn auch etwas aufregend, ſind die 
Leiſtungen der Spanierin Sennorita Adela am 
Trapez. Hervorragend im Programm iſt ſtets 
Miß Eugenie Taylor beſchäftigt, denn ſie führt 
nicht nur Schul- und Freſheitspferde vor, ſondern 
wirkt auch als vorzügliche Parforcereiterin. Im 
Ganzen iſt das Gebotene voll Abwechslung und 
iſt deshalb ein Beſuch des Zirkus zu empfehlen. 
Aus den Provinzen. 

Torgelow, 10. Mai. In letzter Zeit 
ſcheinen Wilddiebe in der Umgegend von Torge⸗ 
low wieder ärger denn je ihr Unweſen zu treiben. 
In der Nacht zum Bußtage find auf der Feld- 
mark Torgelow drei Hirſche erlegt worden, von 
welchen einer am Morgen darauf gefunden wurde. 
Die Wilddiebe Stern und Glawe aus Torgelow 
find geſtern von dem Forſtaufſeher Herrn Sem- 
bach auf dem Rothemühler Revier beim Wilddie⸗ 
ben betroffen und iſt Stern von dem Thatorte 
aus gleich nach Paſewalk ins Gerichtsgefängniß 
transportirt worden. Glawe wurde heute hier 
verhaftet und nach Ueckermünde transportirt. 


Kuuſt und Literatur. 

St. Georg von Zwettl von Dr. Wengraf. 
Wien, Gottliebs Verlag. Die Brochüre ſchildert 
in unvergleichlicher Weiſe das Treiben eines Wiener 
Antiſemiten, Herrn v. Schönerer, der, von Eitel- 
keit und Egoismus getrieben, unter dem Schein, 
als ob er für deutſche Sitte und deutſches Leben 
wirken wolle, nur Zwietracht ſäet und die deutſche 
Partei zu ſtören und zu hemmen ſucht. Wir 
kennen ſolche Größen auch in unſerm Volksleben. 

[132] 

John Mackay. Schatten. Novelliſtiſche Stu- 
dien. Leipzig bei E. Peterſon. er Verfaſſer 
bietet in dieſen Novellen tief ernſte Bilder aus 
dem Leben, welche den Kampf der ſittlichen Men⸗ 
ſchen mit den, den Lüſten und der Gemeinheit 
berfallenen Wüſtlingen und Egoiſten darſtellen und 
uns die Schatten des Kulturlebens in realiſtiſch 
wahr geſchilderten Bildern vorführen. [145] 

Frau von Stael, ihre Freunde und ihre 
Von Char- 
lotte Lady Blennerhaſſett, geb. Gräfin Leyden. 
Mit einem Portrait der Frau von Stael. Berlin 
bei Gebrüder Paetel. Ein Halbband. 5 Mark. 
Das ganze Werk iſt auf drei Bände à circa 25 
Bogen in gr. Octav, die in ſchneller Folge er- 
ſcheinen werden, berechnet und ſoll binnen Jahres- 
friſt vollſtändig vorliegen. 

Eine Studie über Frau von Stael iſt ſtets 


unter den Lieblingsgegenſtänden der Literar⸗ 
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hiſtoriker und Eſſayiſten geweſen; ihre Geſchichte 
aber hat noch Niemand geſchrieben, einige miß⸗ 
glückte Verſuche abgerechnet, die, ohne Kenntniß 
des vorhandenen Materials unternommen, denn 
auch fehlgeſchlagen find. Es iſt Zweck der vor- 
liegenden Biographie, die Lücke nicht nur in der 
Geſchichte der deutſchen, ſondern überhaupt der 
Literatur des 19. Jahrhunderts auszufüllen. Sie 
umfaßt die Ereigniſſe der frauzöſiſchen Revolution 
und des Kaiſerreichs, der erſten und zweiten Re⸗ 
ſtauration, die Philoſophie des 18. und die reli- 
giöfe Reaktion der Anfänge des 19. Jahrhunderts. 
Innerhalb eines Zeitraumes von fünfzig Jahren, 
von 1766 bis 1817, hat fie das geiſtige Leben 
in Frankreich und England, in Deutſchland und 
Italien, und faſt alle berühmten Perſönlichkeiten, 
von Voltaire bis Lord Byron, von Mirabeau bis 
Lord Wellington, von Gibbon bis Chateaubriand, 
zu ſchildern. Frau von Stael, die Schülerin von 
J. J. Rouſſeau, die Freundin von Goethe und 
des Freiherrn von Stein, repräſentirt ſie, was 
lebensfähig in den Ideen von 1789 geweſen iſt 
und was entſcheidend für den Entwickelungsgang 
der konſtitutionellen Monarchie in Frankreich wurde. 
Die Geſchichte ihres Lebens iſt ein würdiger Bei- 
trag der deutſchen Literatur zum Zentenartum 
von 1789. 11441 


Vermiſchte Nachrichten. 

— Dem delgiſchen Badeorte Spa wird die 
alte Anziehungskraft des Hazardſpiels wiedergege⸗ 
ben werden. Noch vor fünf Jahren konnte Spa, 
gelegen am Abhange eines reizenden Ardennen⸗ 
hügels, an Zahl und Eleganz der Badegäſte, ſo⸗ 
wie an Zahl der jährlichen Selbſtmorde im pracht⸗ 
vollen Spielſalon mit Monaco und Monte Carlo 
rivaliſiren. Vor fünf Jahren nun hat das Mi- 
nifterium Frere Orban auf Grund eines Be⸗ 
ſchlubes beider Kammern der Spielhöle in Spa 
ein Ende gemacht und der Verwaltung die Er- 
laubniß zur weiteren Ausbeutung der Spielkon⸗ 
zeſſton entzogen. Seither iſt die Frequenz des 
Badeortes derart geſunken, daß die Hotelbeſitzer, 
Vermiether von Villen und ſonſtigen Perſonen, 
welche in Spa ihren Sommerunterhalt fanden, 
zu verarmen begannen. Die Heilkraft der Quel⸗ 
len genügte entſchieden nicht zur Anziehung des 
ſehr ſpeziellen Publikums, welches bisher aach 
Spa gepilgert war. Die Badeverwaltung be⸗ 
ſchloß daher, die Spielſäle wieder herzuſtellen. 
Sie fand auch an dem reichen Grafen de Lan- 
noy einen bereitwilligen Spielpächter, welcher die 
Konzeſſton für die „Roulette“ und das „Trente-et⸗ 
Quarante“ um die Bagatelle von 300,000 Frks. 
per Saiſon erwarb. Die Spielhölle wird am 
15. Mai eröffnet werden. Dieſe Ankündigung 
hat ſchon eine verblüffende Wirkung hervorgerufen. 
Faſt alle Hotels und Privatwohnungen find ver- 
griffen und die Spieler wandern nach Spa, wis 
die Zugvögel nach dem Süden. Das Merlofr- 
digſte dabei if, daß die fetzige belgiſche Regzie⸗ 
rung die ganze Sache recht harmlos aufzunehmen 
ſcheint, obwohl ſie wiſſen muß, daß die Wieder⸗ 
herſtellung der Spielhölle in Spa gegen das Ge- 
ſetz verſtößt. Man glaubt, die Regierung werde, 
um Spa nicht zu ruiniren, einfach beide Augen 
zudrücken. 

— (Für Nichtſchwimmer.) Das beſte Mit- 
tel gegen die Gefahr des Ertrinkens bildel e un⸗ 
ſtreitig die ſoeben erfchienene Broſchüre: „Wie 
hat ſich ein Nichtſchwimmer in Lebensgefahr zu 
benehmen?“ Die Sache iſt ganz einfach. Fällt 
man ia's Waſſer, jo braucht man nur Seite 19 
dieſes gemeinnützigen Werkes aufzuſchlagen; dort 
find die nöthigen Arm- und Fußbewegungen ge- 
nau angegeben. Man macht dieſelben, ſchw n 
an's Ufer und iſt gerettet. Preis dieſes vortreff- 
lichen Buches nur 5 Mark. 


Verantwortlicher Redakteur: JW. Sievers in Stettin. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Schwerin i. M., 11. Mai. Die Groß- 
fürſtin Wladimir iſt geſtern Abend hier einge⸗ 
troffen und wird heute nach Rußland welter⸗ 
reiſen. 

Hamburg, 11. Mai. Der als Juriſt und 
Politiker bekannte Dr. Hermann Wer von hler 
iſt heute in Halle geſtorben. 

München, 11. Mat. Der Prinz⸗Regent If 
heute Abend von feiner Reife in die Provinz 
hierher zurückgekehrt und wurde auf dem Bahn⸗ 
hofe von ſämmtlichen Prinzen, den Miniftern und 
der Generalität, ſowie von den Spitzen der Ge⸗ 
meinde-Stollegien empfangen. 

Paris, 11. Mat. Der Minifter-Präfident 
Goblet erneuerte heute in der Budget⸗Kommiſſton 
den Vorſchlag betreffend die Herbeiführung von 
Erſparniſſen im Betrage von 13 Millionen, er- 
klärte jedoch, er ſei bereit, mit der Kommiſſion 
zu prüfen, ob es möglich ſei, die Ziffer der Er⸗ 
ſparniſſe zu erhöhen. Nachdem Goblet und Dau⸗ 
phin die Sitzung verlaſſen hatten, nahm die 
Kommiſſion mit 25 gegen 5 Stimmen eine Re- 
ſolution an, daß die vorgeſchlagenen Erſparniſſe 
unzureichend ſeien und daß die Regierung n 
Vorſchläge machen möge. 

Der deutſche Botſchafter Graf Münſter ſta 
tete geſtern dem Miniſter des Auswärtigen, Flo 
rens, einen Beſuch ab. 

Florenz, 11. Mal. Der König und d 
Kronprinz ſind Mittags bier eingetroffen un 
von der Bevölkerung enthuſſaſtiſch empfange 
worden. Die Königin wird im Laufe des Nach⸗ 
mittags eintreffen. 

Barcelona, 11. Mai. Die Eröffnung der 
allgemeinen Landes⸗Aueſtellung iſt auf den 8. 
April 1888 verſchoben worden. 


R 
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Am Liebe und Glück. 


Roman von W. Egbert. 
13 

„And ſelbſt da verrieth er Ihnen meine Eri- 
Ben; nicht ?“ 

„Mit keiner Andeutung!“ 

Leonie ſchüttelte verwundert ihren hübſchen 
Kopf, dann wendete fie ſich nach der langjam 
Folgenden Kutſche um; eine dünne, belfernde 
Stimme hatte ſie angerufen. 

Jetzt erſt ward Eberhard gewahr, daß die 
Kutſche nicht leer ſei, ſondern eine Inſaſſin be 
herbergte, eine alte, ſorglich in Pelz und Schleier 
gehüllte Dame mit bleichem, verwelktem Geſichte, 
die den Kopf durch das Fenſter ſteckte und einige 
Worte auf Bolnii rief, ſich jedoch, als Eber⸗ 
Yard ſich umwendete, ſchnell ins Innere der 
Kutſche zurückzog. 

Leonie batte ihren Zuruf durch ein freund ⸗ 
Kies Nicken erwidert; nun ſagte fie erläuternd 
zu ihrem Begleiter: 

„Mania Maritinska, meine Tante, fürchtet, 
ich werde naſſe Füße bekommen. Vermuthlich 
dauert ihr die Zeit lang. Ich muß mich daher, 
für heute verabſchieden, Graf Buchenrod, hoffe 
jevoch, Sie bald auf Erthal wiederzuſehen!“ 

Sie reichte ihm die Hand, die er an ſeine 
Lippen führte und dann um die Gunſt bat, der 
Dame im Wagen vorgeſtellt zu werden. 

„Gern!“ erwiderte fie. „Aber bitte, ſprechen 

Sie nicht mit ihr! Tante Mania iſt taub, und 
Dies Gebrechen hat die frühere Weltdame ganz 
menſchenſcheu und unſicher gemacht; der Verſuch 
zu einem Geſpräche ängſtigt ſie!“ 

Eberhards Name ward nun der Tante von 
Leonie mit beweglichen Lippen langſam genannt, 
worauf die alte Dame einen ſcheuen, aber ſtahl⸗ 
ſcharfen Blick in des Grafen Züge warf, ſich . 
remontös verbeugte und ſich dann wieder ängſt⸗ 
N in ihre Polſterecke zurückzog. 


Die Anſichten der meiſten Aerzte ſtimmen darin 
überein daß die Apotheker R. Brandt's Schwei erpillen 
von allen fertigen Abführmüteln das angenehmſte, 
Fiherfte und unſchädlichſte find, weshalb dieſelben auch 
Bitterwäſſern, Salzberger Tropfen ꝛc. ſtets vorgezogen 
werden Erhältlich d Schachtel 1 % in den Apotheken 

Borfenberich: 

Stettin 12 Burn Wetter: regnig Temp + 9' 
NR Barom. 28” Wind W. 

Weizen ruhig, hf 1000 Klgr into 174—177 bez per 

178 B. ver Juni ⸗ Juli 178 B. u. G. per 
Jul uft 1765 bez., der September⸗Oktober 173 bez 
Roggen ruhig, Bes 1000 Kelgr loro 118—124 beg 
I „per Juni⸗Juli 125,5 bez., per 
— bez., per Septeinber⸗Ottober 

30 bez u 


e ol u har. 

r lot pomm 111-114 8. 

0 u dh 8 3 

r Mai 44,5 ber Sentemder⸗O 

rip zubig, ie am Viter %u Noto o. F. 40,6 
Ge ber Mat 40 per Mal uni do., ver Jun 
Juli Hi 2-40, u rl per Juli⸗Augul 41,6 iR 
per r Augut · Seyte aber 42,6—42,2 bez, 42,3 B. u. G., 

ver September Oktober 48 8—43 bez. 
Petroleum ver 50 Klar loko 10,35 ver 


Todes⸗Anzeige. 


FP 

Heute früh 1 Uhr verſchied nach 
fünftägigem Krankenlager am Herz⸗ 
ſchlage Her“ Amtsrichter 


3 \ 
Ludwig Gumtau. 
Der Verſtorbene hat ſich während 
feiner dreieinhalbjährigen Amts- 
thätigkeit bierſelbſt die allgemeine 
Achtung und die Liebe und Zu⸗ 
neigung Derjenigen erworben, welche 
mit ihm in näherem Verkehr ge⸗ 
ſtanden haben. Ihm bleibt ein 
freundliches Andenken bei uns ge⸗ 
ſichert. 
Marggrabowa, 9. Mai 1887. 
ie Richter, Rechtsanwälte und Beamten 
des Königlichen Amtsgerichts. 
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5 Eiſenbahn Direktions⸗Bezirt Berlin. 
Derpachtung der Bahnhofs - Reſtauration zu Torgelow. 
Die Reitauration auf dem Bahnhofe zu Torgelow ſoll 
vom 1. Juli d. J ab verpachtet werden. Die Ver⸗ 
pachtungsbedingungen find von dem Büreau⸗Vorſtande 
des unterzeichneten Betriebs⸗Amtes hier, Lindenſtr. 1 
egen portofreie Einſendung von 55 2 (einschließlich 
gelen eld) zu beziehen. 
Pachtgebote, denen Führungsatteſte und ein kurzer 
ö der Bewerber beizufügen, ſind uns bis zum 
d. 3, Vormittags 12 Uhr, zu welcher Zeit die 
"Eröffnung der eingegangenen Offerten in Gegenwart ber 
etwa erſchienenen Gabnnttenten erfolgen wird, portofrei 
mit der Aufſchrift: Pachtgevot auf die Bahnhofs⸗Reſtau⸗ 
ration zu Torgelow einzureichen. Der Zuſchlag wird 
innerhalb 3 Wochen eg — Submiſſions termine ertheilt. 
Stettin, den 7. Mai 1 
Königliches Eiſenbahn⸗ 1 Stettin⸗Stralſund. 


Stettin-Kopennagen. 


Poſtdpfr. „Titania“, Kapt. Ziemke. | 
Von Stettin jeden Sonnabend 1 Uhr Nachm | 


Bon Kopenhagen jeden Mittwoch 3 Uhr Nachm. 
I. Kajüte % 18, II. Kajüte / 10,50, Deck A 6. 
Hin- und Meiour-, ſowie nlandreiſe- Billet 
(45 Tage gültig) zu ermäßigten Preiſen am Word der 
„Titania“ erhältlich. 
Art, Weühlen: 


Güter Brauereien, Hotels und Gaſthöfe über ⸗ f 
timmt zum Verkauf 


Ruud. Christ. Gribel. 
und Grundſtücke jeder Art, Mühle 


M. Stelter, Berlin, Alexandrinenſtraße 99 


Leonie nahm an ihrer Seite Platz, und nach⸗ 
dem Eberhard um die Erlaubniß gebeten, bereits 
am Nachmittage einen Beſuch in Erthal abſtatten 
zu dürfen, entführte ihm der Wagen die neue 
fefjelnde Bekanntſchaft. 

Er ſchlug ſinnend den Heimweg ein und dachte 
dabei: 

„Wenn ich in Felix' märchenhaft ſchöne Augen 
ſah/ glaubte ich, es könne denſelben kein zweites 
Paar auf Erden gleichen, — jetzt weiß ich, wo 
noch ſchönere Sterne funkeln!“ 


Schloß Erthal lag kaum eine Meile von Buchen- 
rod entfernt und war der Fußweg, der durch die 
aneinandergrenzenden, waldähnlichen Parks führte, 
beſonders vom „weißen Schloſſe“ aus, das, wie 
bekannt, inmitten des Buchenroder Parkes lag, 
bequem in einer halben Stunde zu Fuß zurück ⸗ 
zulegen. Eberhard, der Wandern und Reiten 
ſonſt ſtets dem Fahren vorzog, hielt es jedoch für 
angemeſſener, ſich zu ſeinem erſten Beſuche bei 
der Gräfin Maritinska im Wagen fahren zu 
laſſen. 

Er hatte ſo ſorgſam wie ſeit Jahren nicht 
Toilette gemacht und manchen wohlgefälligen Blick 
in den Spiegel durch froniſche Selbſtbelächelung 
verſcheucht. 

„Wie ſchön und fein Du ausſiehſt, Papa! 
Wo willſt Du hin ?“ fragte Lilt, als Eberhard 
ihr Adieu ſagte. 

„Zu Felix,“ antwortete derſelbe jeſuitiſch. 

„Warte,“ rief Lili, ſprang aus den Decken, 
in die ſie noch immer ſorglich gehüllt ward und 
brach von einer blühenden Staude des Blumen- 
tiſches deſſen ſchönſte Zierde, eine üppige, flam- 
mendrothe Nelke, um ſie dem Vater ins Knopf⸗ 
loch zu ſtecken. 

„Onkel Felix wird ſie ſogleich bemerken, dann 
ſchenke ſie ihm von mir!“ trug ſie ihm auf. 


„Gut, wenn ich Felix treffe, ſoll er ſie ha⸗ 
ben, und wenn er nicht da if, kann ſeine doten, die fle je über die polnſſche Gräfin, die! da iſt, kann ſeine 


Schweſter fie ihm aufheben,“ antwortete ihr Graff ru 
Eberhard. 

„Felix hat eine Schweſter?“ fragte Lili inter- 
eſſtrt. „Iſt He größer als ich?“ 

„Ja, fe if eine große, ſchöne Tante und heißt 
Leonie.“ 

„Wie ſchade!“ ſagte Lili, nach einer Pauſe 
reiflichen Nachdenkens. „Ich glaubte, Felix liebte 
nur uns, Dich und mich! Ich mag die Leonie 
nicht leiden 


„Aber ſie iſt ebenſo hübſch und lieb wie Felix! 
Lerne ſie nur erſt kennen; ſie wird Dir ſchon 
gefallen!“ erwiderte Eberhard, pätſchelte ſeinem 
Töchterchen noch einmal zum Abſchiede den blon⸗ 
den Lockenkopf und ging hinaus. Im Vorzimmer 
warf ihm der Bediente den Mantel um, und er 
vergaß die leuchtende Blume an ſeiner Bruſt. 

„Lottchen,“ ſagte Lili zu ihrer wieder einge- 
tretenen Geſellſchafterin, der fünfzehnlährigen 
Tochter des Verwalters, „kennſt Du Onkel Felix' 
Schweſter ?“ 

„Nein,“ erwiderte Lottchen lakoniſch. 


„Papa ſagt, ſie ſei eine große Tante und 
heiße Leonie." 
„Was? Doch nicht die polniſche Gräfin?“ 


rief Lottchen und ſchlug ihre kleinen fetten Hände 
lebhaft zuſammen. „Leonie Maritinska iſt alſo 
Deines lieben Onkels Felix Schweſter? Ja, wahr- 
haftig, ſie haben auch Aehnlichkeit! Daß mir das 
auch jetzt erſt einfallen muß!“ 

„Alſo Du kennſt fie?" rief Lili ungeduldig. 

„Et gewiß! Jagt fie doch zu Pferde oft ge- 
nug an Buchenrod vorüber wie die wilde Jä⸗ 
gerin, und wenn die polniſche Wirthſchaft auf 
Erthal losgeht, iſt ſie immer voran. „Schön und 
reich kocht ſelten weich!“ ſagte meine Großmut 
ter, und das ſagt ſie immer, wenn Schnurren 
von Gräfin Leonie erzählt werden. Aber jo hart 
geſotten iſt ſte doch nicht; die Armen im Dorfe 
wiſſen ihr Loblied zu fingen ! 18 

In dieſer Weiſe fuhr Lottchen fort zu erzäh⸗ 
len und berichtete der kleinen Komteſſe alle Anef- 
doten, die ſie je über die polnſſche Gräfin, die 


Deutſche 
Militairdienſt⸗ Verſſcherungs⸗ Anſtalt 


in Hannover. 
Eltern von Söhnen unter 12 Jahren werden auf obige, 1878 errichtete, unter Oberaufficht der Königl. 


Staatsregierung ſtehende Anſtalt aufmerkſam gemacht. — Zwe 


derſelben: Weſentliche Verminderung der Koſten 


des ein⸗ wie dreijährigen Dienſtes für die betr. Eltern, ee von Berufsſoldaten, Verſorgung von 2 
— ar ee der Beitritt erfolgt, deſto niedriger die Prämie. Im Jahre 1886 wurden verſichert 19,314 


Knaben mit / 21,600,000 
Status Ende 1886: 


Kapital 
Verſicherungskapital A 


— gegen 8 aben mit Ak 
71,500,000; 


18,425, we Kapital im Jahre 1885 
Jahreseinnahme A 4,500,000; Garantiemittel 


, 10,000,000; Invalidenfonds 4052 83,000; Dividendenfonds A 423,000. Proſpekte ꝛc. unentgeltlich durch die 


Direttion und die Vertreter. 
nahme von Hauptagenturen geſucht. 


Waſſerheilanſtalt ji : 


Schönſte Lage, in eee ME 


Inaktive Offiziere, Beamte, Lehrer und angeſehene Geſchäftsmänner werden zur Ueber⸗ 


Thale a. Harz. 


e vom Eingang des Bodethals 


(Hexentanzplatz, en c.). 
Alle für Waſſerkur — mit ihren Modifikationen der Neuzeit — geeigneten Krankheitsfälle finden 


Dr. Pickert, prakt. Arzt ꝛc. 


jederzeit Aufnahme. 


Kalnzenbad 
im baierischen Hochland, 


von der Natur bevorzugter, geschützter, sowie staubfreier, dem schroffen Temperatur-Wechsel 
nieht unterworfener klimatischer Alpenkurort für Lungen-, Nerven- und Herzkranke, 


sowie an Sumpffieber Leidende. 


Terralnkurort. Seine Natron-, Schwefel- und Eisen- 


en haben sich in den mannigfachsten Krankheiten bewährt. Prospekt nebst Broschüre gratis. 
1 Dr. Thee. Behrendt. Dr. Sauer, Besitzer. 


Berlin 


Königlicher Hoflieferant, 


Seidenwaaren-Fabrik, Mode- und Manufakturwaaren etc. 
Telephon 1100. Leipziger Strasse 87, SW. Telephon 1100. 
ae 


Tach de 


enthaltend das 


Verzeichniss 


aller Neuheiten für 


rühjahr und Sommer 
in Seidenwaaren, Kleiderstoffen für Haus und 
Promenade, Gesellschafts- und Reisezwecke, 
Konfektion, Spitzen, Spitzenstoffen, Decken, 
Tüchern, Gardinen, Teppichen, Neglige-Sioffen 


etc 


ist erschienen 


und wird auf Wunsch gratis und franko zugesandt. 


Proben, Modebilder und feste Aufträge von 20 Mark 
an postfrei. 
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ruſſiſche Fürſtin und die Gäfle von Erthal ver; 
nommen; Leonie ſpielte darin meiſt die Rolle 
einer kühnen Amazone oder ſtrahlenden Ballhel⸗ 
din, die Männerherzen mit Füßen tritt. 


Klein- Lili's dunkelblaue Augen hingen an Lott⸗ 
chens beiedten Lippen, und wenn ſie auch nur 
die Hälfte der etwas verworrenen Mittheilung 
verſtand, ſo befeſtigte ſich in ihr doch das Vor⸗ 
urtheil gegen Felix' Schweſter. 

„Und Onkel Felix leidet das?“ unterbrach ſie 
mehrmals empört Lottchens Erzählung. 

Lottchen zuckte die Achſeln. 

„Onkel Felix? Von ihm iſt nie die Rede ge⸗ 
weſen!“ ſagte ſie geringſchätzend. — 

„Hier alſo verbringt eine ſchöne, geiſtreiche, 
junge Dame ihre Tage, zu einer Jahreszeit, die 
mit ihren ſpärlichen Reizen dieſen Aufenthalt 
noch nicht zu motiviren vermag!“ mußte Graf 
von Buchenrod ſich erſtaunt ſagen, als nach einer 
Schwenkung des Weges um eine Waldecke Schloß 
Erthal vor ihm lag. 


Daſſelbe, ein reſtaurirtes mittelalterliches Schloß 
von düſterem, verwittertem Geſtein, mit winter⸗ 
lichen Ranken umſponnen, lag in einer Schlucht 
der Ausläufer des waldigen Rhöngebirges ver⸗ 
ſteckt. Im Hochſommer Stille und Kühle zu bie⸗ 
ten, mochte es wohl geeignet ſein, — aber jetzt? 
Die Zurückgezogenheit der ſchönen Polin in 
dieſe öde Wildniß mußte einen ganz beſonderen 
Grund haben, wenn nicht den einer romantiſchen 
Kaprice. 


Den Eindruck der Stille, Oede und Düſterniß 
machte nicht allein die Umgebung und das Aeußere 
des Schloſſes, ſondern auch der Schloßhof, die 
verfallene Freitreppe und der mit geborſtenen 
Steinflieſen belegte Flur, nur nicht der behaglich 
und prächtig zugleich eingerichtete Salon, in den 
der Ankömmling geführt ward. Oder war es 
die Gegenwart Leoniens, ihre lebendige Schön⸗ 
heit und ihr geiſtreichts, munteres Geplauder, die 
alles zu beleben, zu erwärmen und in Farbe zu 
tauchen vermochten? 

In einem n Polſterſtuhle am Kamin ſaß Tante 
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Weltkurort, der zweitgrö-ste Badeort Oesterreichs, 
628 M. ü. d. M., von bewaldeten Bergen umschlos- 
sen, in völlig geschützter Lage. . 

Die Quellen ;ehören nach ihrer chemischen Zu- 
sammensetzung in drei verschiedene Kategorien: 
I. Repräsentanten der kalten Glaubersalzwässer: 
Ferdinands- u. Kreuzbrunn, Wald- 
u. Alexandrinenquelle. II. Eisenwässer: 
Der Ambrosiusbrumnen (die eisenreichste 
Quelle in Deutschland u. Oesterreich) u. die Ca- 
rolinenquelle. III. Als erdig-alkalische 
Quelle: Der Rudolfsbrunnen. 

In drei modernen grossen Badehäusern werden 

Moor, Stahl-, Dampf-, Gas- u. Heissiuftbäder ver- 
abfolgt. De kalten Glaub rsalzquellen, chemisch 
und therapeutisch denen Carlsbads analog, geben 
als „koltes Carlsbad“ Indikationen bei Zuckerham- 
ruhr, Gicht u. Fettsucht, weiters bei Krankheiten 
des Magens und Darms, bei Blutüberfüllung und 
fettiger Infiltration der Leber, kata rhalischer Gelb- 
sucht, Gallensteinen, Unterleibs-Stauungeu (Haemor- 
rhoiden), bei Fettherz, Lungen-Emphysem u. chro- 
nischem Bronchialkatarrh, ferner bei verschiedenen 
Krankheiten der Harnorgane, bei Frauenkrank- 
heiten, insbesondere bei Sterilität u. den Leiden 
der kritischen Jahre. Die Eisenwässer, die stärk- 
sten in Deu‘schland u Oesterreich, in Verbindung 
mit Stahl- u. Moorbädern geven besonders mit 
Rücksicht auf die wunderber günstige Lage des 
Ortes die weitestgehenden Indikationen der Eisen- 
wässer überhaupt (Blu armuth, Bleichsucht ete.). 
Die Rudolfsquelle findet bei chron schen Leiden 
der Harnorgane ihre Auwendung, insbesondere bei 
Pyelitis, Nieren-Kongrementen, chronischem Blasen- 
| katarrh und überall, wo stark diuretisch gewirkt 
werden soll. Die Moorbäder werden angewendet 
bei Exsudaten in den Gelenken, im Bauchfell und 
im Parametrium, sowie bei Muskel-Rheumatismus 
und Krankheiten der mer: Nerven; sie sind 
die kräftigsten aller bekannten Eisenmoorbäder. 
Post-, Telegraphen- und Zollamt, reichhalt, Lese- 
| kabinet. Täglich div. Konzerte und Theater. — 
Kathol., evangel., engl. Kirche (auch russ. und 
schwed. Gottesdienst), Synagoge. 

Saisondauer: . Mai bis 30. 
tember. 

Jühr iche Frequenz 14,000 u. ca 12,000 Passanten. 
Alle fremden Minsralwässer in der Tri halle. Die 
Brunnen-Inspektion besorgt die Versendung der 
Mineralwässer, sowie der daraus bereiteten Pastillen, 
des Brunnensalzes und des Moores. 

Prospekte gratis im Bürgermeister 

ante. 


Bürgermeisteramt. Brunnen-Inspektion. 
Niederlagen in Stettin bei Th. Ein- 


mermann, Dr. M. Lehmann, Polckow 
Günzel. 


. 1 1 Panzer- 
f garantirt grösster 
Schutz gegen Feuer, 
Fall und Einbruch, 
Amtliche Atteste 
und illustrirte 
Preislisten gratis, 


Friedrichstr 168 


ſelbſt veritellt und dadurch 


er Ade's neueſtes federloſes Defenſor⸗ 


Schloß iſt das einzige Schloß für Geld⸗ 
1 deſſen Schlüſſel ſich im Schloſſe 


jede Wag s Nuchſchlüſſels 


abſolut unmöglich macht. 


Art, 
ff. Qualität, beſtes Fabrikat, ſowie echt Franzöfifche 
2er Gummiwäſche a 
yerjendet gegen Nachnahme 
A. H. Theising Jr., Dresden. 
Breisliſte franko gegen Boriovergütung. 


Größtes Sarg Magazin Steitine 
son d. Fleiss. Leichenkommiſſorins, 
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Mania, ſich mit einem großen Fächer vor über⸗ 
triebener Gluth der praſſelnden Flammen oder 
auch gelegentlich vor einem Geſprächsangriffe 
ſchützend. Mitten im Zimmer in einem Schau- 
kelſtuhle ruhte Leonie, die Augen ausdrucksvoll 
auf einen vor ihr ſtehenden jungen Mann ge- 
richtet, in welchem Graf Eberhard an der klei⸗ 
nen, aber kräftigen und ebenmäßigen Figur und 
den ſcharfen, geiſtreichen Zügen den talentvollen 
Hofſchauſpieler der Riſidenz Herbert Adler er- 
kannte. Derſelbe mußte ſoeben vor Leonie eine 
Probe ſeiner Kunſt abgelegt, aber nicht ihren 
Beifall errungen haben. 


„Kein Taſſo, ſondern Antonio, ich wiederhole 
es Ihnen!“ rief fie aus, und Herbert Adler biß 
ſich auf die Lippe und trat beim Eintritte des 
neuen Gaſtes in den Hintergrund zurück. 


Leonie begrüßte Eberhard auf das graziöſeſte, 
aber in Gegenwart jenes Fremden doch nicht 
mit der unbefangenen Freundlichkeit, die den 
Grafen am Morgen entzückt hatte. Er empfand 
daher etwas wie Enttäuſchung, nicht mit ihr 
allein zu ſein, — die taube Tante hätte natür- 
lich nicht geſtört; ſie rechnete nicht mit oder doch 


5 Ziehungs⸗Liſte 
der 2. Klaſſe 176. Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
vom 11. Mai. 
Die Nummern bei denen Nichts bemerkt iſt, erhielten 
den Gewinn von 105 Mark. 


(Ohne Garantie.) 
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nur als Duenna, wie man ſie nicht idealer wün⸗ 
ſchen konnte. 

Eberhard erfuhr im Laufe der Unterhaltung, 
daß der Schauſpieler auf einer Gaſtreiſe begriffen 
ſei und einen kleinen Abſtecher nach Erthal ge- 
macht habe, um Leonie zu begrüßen. 

„Ein Stern verbirgt ſich vergebens! Er fun- 
kelt auch in der Einöde, und feine Gläubigen 
folgen ihm in die Berge!“ ſagte Herbert Adler, 
indem er die Arme nach Art der Orientalen über 
die Bruſt kreuzte und ſich tief vor der Polin 
verneigte. 

Obgleich Eberhard dem Bühnenkünſtler von 
ſeiner Theaterloge aus ſtets hatte Gerechtigkeit, 
nämlich bewundernde Anerkennung widerfahren 
laſſen, fühlte er jetzt plötzlich ganz unmotivirt 
tine lebhafte Antipathie gegen denſelben. Auch 
Adler, obgleich er dem Grafen bereits einige Mal 
in einem Salon der Reſidenz begegnet war, 
beobachtete eine befremdende Zurückhaltung dem 
neuen Gaſte gegenüber. Und doch konnten Beide 


keine größere Schmeichelei ausfindig machen, denn 
fie ſagten ſich durch ihr Benehmen: 

„Ich anerkenne in Dir den gefährlichen Ri⸗ 
valen!“ 
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Scheibenbüchſen 


beſtbewährteſter Syſteme, Manfer- und Centralfeuer⸗ 
Mürſchbüchſen, Centrulfeuer⸗Güchsflinten, Drei- 
läufer, Bolzenbüchſen und Luftge wehre, beſte 
Sorten Revolver, Teſchings ohne Knall, Zimmer⸗ 
piſtölchen 2c. ꝛc, überhaupt alle Arten Waffen nehſt 
jeder dazu gehörigen Munition in größter Auswahl 
zu billigſten Pr. iſen. 

Großes Lager ſämatlicher Jagbutenſilien. 

NB, Meine ſämmtlichen beſſeren Büchſen, Büchs⸗ 
flinten und Dreiläufer find mit feinſten Expreß⸗ 
zügen, die ordinäreren Waffen mit gewöhnlichen 
Zügen, Für guten, präziſen Schuß, ſowie ſolide, 
dauerhafte Arbeit aller meiner Gewehre und Waffen 
leiſte ich größte Garantie, 


Car ötressel, 


Stettin, Breiteſtr. 19, nahe der Papenſtr. 


Büchſenmacher, | 


Gräfin Maritinska fragte Eberhard, ob er 
Lilt's Bild jetzt zu ſehen wünſche, oder ob er 
vorzöge, es bei Tageslicht zu betrachten, da das 
Zimmer bereits Fünfllih erleuchtet war. Der 
Gefragte acceptirte natürlich die Erlaubniß, zu 
dieſem Zwecke bald einmal Vormittags wieder- 
kommen zu dürfen und dankte für ihre Be⸗ 
mühung. Als in Folge deſſen von dem Schöpfer 
des Bildes die Rede war, wendete ſich Leonie 
mit der Frage: „Sie kennen doch meinen Bru- 
der Felix ?* an den Schauſpieler. 

Derſelbe verneinte und fügte hinzu: 

„Mein Wunſch, dieſen liebenswürdigen, ge- 
nialen jungen Mann kennen zu lernen, iſt mir 
leider bis jetzt unerfüllt geblieben. Das einzige 

al, wo mir Gelegenheit geboten ward, Graf 
Maritinski vorgeſtellt zu werden, nämlich auf 
einem Künſtler⸗Masken⸗Feſte, erfuhr ich zu ſpät, 
daß er zugegen ſei.“ 

„Welche Maske hatte Felix gewählt 7“ fragte 
Leonie intereſſirt. 

„Sie wiſſen nicht darum, Gräfin ?“ 

„Nein.“ 

„Er erſchien 


als 


int etn aus gezeichne⸗ 
tes Hausmittel zur 


Malz-Extract mit Eisen 


ſucht ) d verordnet werden. 


KB 
i 


Gräfin Leonie Maritinska im 


SCHERING’S MALZEXTRACT 


Bräftigung u Kranke um Reronvalescenten un daten, 
Randen der Athmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhufen ic. Fl. / Pg o Fl. 4 M 12 Fl. 750 
Dee welche ben Blutarmuth (Bleich⸗ 


Malz - Extract mit Kalk. 


Aust weſentlich die Knochenbldung den Kindern. 
für deide Praparate; GL. 1 M., o Fl. 5.25 M und 12 Fl. 10 M. 


8 
* 2 
chering’s Grüne Apotheke 
5 eriin N., Gaz de- Serag ' |» 
Niederlagen in Taf ſämmtlichen Avotteken u groperen Drogendanelanetn. Bracht Beſtellungen werden umgehend ausgeführt. 


empfehlt Theodor Pee, 


＋ 5 


Reitkleide und ſah annähernd fo fen aus, wis 
ſein Urbild.“ 

Leonie runzelte die Brauen. 

„Welcher Unfug!“ ſagte ſie ſchmouend. 
„Muß er denn immer unſere Aehnlichkeit aus⸗ 
beuten! ?“ 

„Aber wahrhaftig, er machte Ihnen nur Ehre,“ 

betheuerte Herbert Adler, „und bewegte ſich in 
feinem dunklen Schleppkleide mit einer Orazte, 
die ihm manches Künſtlers Herz eroberte, wäh⸗ 
rend man lebhaft bedauerte, daß die polniſche 
Gräfin ihre Gegenwart dem Feſte jo bald ent 
zog. 
Eberhard erfuhr noch im Laufe der Unterhal⸗ 
tung, daß man die Fürſtin bald auf Erthal er⸗ 
warte. Sie mußte das Oſterfeſt in Petersburg 
verleben und gedachte, von Nizza kommend, vor⸗ 
her eine kleine klimatiſche Uebergangsſtation auf 
ihrem originellen Lieblings ⸗Sommerſitze zu machen. 
Es war dies Graf Buchenrod eine erfreuliche Ga⸗ 
rantie für Leoniens Aufenthalt in ſeiner Nähe, 
wenigſtens bis Oſtern. 


(Fortſetzung folgt.) 


d bewährt fi vorzügl 
und bewa he Baer 


ahne nicht 


zm leichteſten derdaull den. die 


Dieſes Praparat wird mit großem Erfolge 


sogen Nachitis 
(ogenannter engliſchen Rrankheit) geg 


en und unter» 


Breitestrasse 60, 


l 


Nur die mit Schugmarfe: 


im mit Anker“ 


und unſerer Fu ma verſehenen Dofen keunzeichnen unſere 
weltberühmte unübertroffene 


Metall-Puhpomade. 


Neue Doſengrößen d 5, 10 u. 20 „ Verkauf und Höher. 


Billigſte Preiſe. 
Schmitt & Förderer, 


Wahlershauſen Caſſel. . 


J. Dollmovw, Stettin. 5 
Fabrik tur Eisenkonstruktionen jeder Art, eiserne Dächer, Treppen, Gewüchshäubor ote. 
Heizungs-Anlagen. Werkstatt für ornamentale sohmiedeeiserne Arbeiten. 
Fabrik für Drehrolien und Geldsehränke. 


Behmiedeelserne Träger, Säulen und Eisenbahn- 
schienmem zum Bau in jeder Höhe und Lünge, bei grossem Lager 
billigst. 


TR 


RE bj 


’ 
Zeitz (Prov. Sachſen), 
Fabrikanten von Kinderwagen, 

Krankenwagen ꝛc., 


x offeriren hiermit dem verehrten Publikum ihre Fabrikate in 
neueſter und ſolideſter Ausführung unter billiger Preisſtellung 

direkt (ohne Zwiſchenhändler). 
Illuſtrirte Preiskourante auf Verlangen gratis und franko. Bitten genau auf unſere 9 


— Degelow & Comp, 


u achten. E 
Neu eröffnet! 


I C ri BR ae 
„Münchener Hof“, 


Hötel ersten Ranges, 


Spandauer-Strasse 11 12, Ecke Kaissr-Wilhelm-Strasse, 
0 
Br este Gesehäftalage, . 
nahe der Börse, den Linden und dem Alexanderplats. 
Zimmer von 1,50 M. an. — Restaurant und Bäder im Hause. 
Fahrstühle nach jeder Etage. 


Neu eröffnet! 


— nn 


wir 


er Wollſäcke, un 


prima Qualität, 7½ und 8 Pfd., 3 % 2,40 u. 2,50, 


2⸗Ctr⸗Doppelgarn⸗Säcke & 75 und 85 „ 4 | Selbſtdru cken Re f 


I 
2Clr.⸗Drillic⸗ Säcke d 95 und 125 H, 2 Haben ſich trotz aller Neuerfindungen 
3⸗Schffl⸗Drillich⸗Säcke d 120 . 140 u. 160 „; - “_ 
| BSchapiro's 


Mapps- Pläne von ſchwerem Leinen, fertig, mit N 
aulographiſche Steindruckpreſſen 


Metallöſen & [ Meter 75 H, 
von Doppelgarn & [ I⸗Meter 60 ; 

mit ſelbſthät. Druckmechanismus 
1 (D. R.⸗Patent Nr. 25882) 


waſſerdichte Pläne von beſtem Segelleinen, mit 
am beiten bewährt, was mir über 200 Behörden und 


Oeſen, d [ J-Meter % 2 und 2,50 
offerirt 
Adolph Goldschmidt, erſte Firmen durch die ehrendſten Attefte bezeugt haben, 
Säcke⸗ und Plan-Fabrit, ja u. A. in dieſer Provinz die folgenden Behörden, welche 
Nene Stönigfirafe 1. ee; die Prefien z. Th bereit ſeit Jahren in Gebrauch haben. 
— —— Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt Berlin⸗Stettin zu Stettin, 
Dritte Diviſion E 5 


Allen Lungen-, 


a 2 lommando _ & 17 
‚Halskranken er Kreisausſchu f Cam 
in 75 17. pomm. Infanterie⸗Regiment Nr. 54 = Golberg, 


sind die be- 


der Magiſtrat 2 * Cöslin, 
A. Schapiro, Berlin C. 

selben sind in allen 8 2 L 3 2 er 

1 * 

Ein erfahrener und häuslicher Konditorgehülfe findet 

bei näherer Angabe feiner früheren Leiſtungen, wo und 

und wann, wie auch Alter, dauernde Stellung bei 
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va ene RE | 
BER G u 1 A | Stettin. N 

probat gegen graue und rothe Haare, a Fl. 5 EB 5 ve 

75, 150, 200 > ausihlichlich Poroberen. Mühleubauer, Tiſchl., Stellmacher 

3 Carl Licht, Koiffeur, Dresden finden gegen guten Lohn dauernde Beſchäftigung bei 


Aug. Schrager, 
Dof LEN; 3 82 5 Mühlenbaumeiſter, Goslar. 


A. Pontz & Comp. 


